
Anzeige 25. Dezember 2022

Aufgeräumt ins neue Jahr
Die Ordnungscoachs von „Höchst organisiert“ über Hürden und den Wow-Effekt
Ordnung ist das halbe Leben – so zumindest sagt es

das Sprichwort. Aber wieso fällt vielen von uns diese

„Hälfte des Lebens“ so schwer? Zum Aufräumen müssen

wir uns immer wieder zwingen – und dauerhaft Ordnung

zu halten, gelingt im Alltag neben Beruf und Familie auch

nur selten. Die Ordnungscoaches Monica Hernandez und

Birgit Breitbach haben sich das Aufräumen zum Beruf

gemacht und geben Tipps, wie der gute Vorsatz in

Erfüllung geht und 2023 ein aufgeräumtes Jahr wird.

Wie seid ihr auf die Idee

gekommen, Ordnungscoach

zu werden? Was fasziniert

euch daran?

Birgit:Wir sind leidenschaft-
liche Ordnungsfans und
haben uns unabhängig von-
einander während der
Pandemie mit Ordnungs-
systemen beschäftigt. Ich
habe immer wieder bei Nach-
barn aufgeräumt und stets
positives Feedback erhalten.
Irgendwann habe ich dann
Monica angesprochen und
wir haben unsere Leiden-
schaft zum Beruf gemacht.

Ordnung bringt Erleichte-
rung, Gelöstheit. Man gibt
seinem Alltag Struktur
und Sicherheit und hat
wieder Kraft für neue Pro-
jekte, wenn alles wieder an
seinem Platz ist.
Monica: Das Faszinierende
am Aufräumen ist das
„Wow-Erlebnis“, was auch
unsere Kunden immer wieder
erfahren. Diese schnell sicht-
baren Ergebnisse hat man
bei handwerklichen Arbeiten
mehr als bei einem lang-
wierigen Schreibtischprojekt.
Es ist wie bei einem Friseur-
besuch – das „Vorher-
Nachher“-Gefühl ist über-
wältigend.

Warum fällt vielen Menschen

Ordnung halten so schwer?

Monica: Dafür gibt es
verschiedene Gründe –
letztlich muss man sich mit
sich selbst beschäftigen.
„Warum habe ich diesen
Gegenstand gekauft und
nicht genutzt?“ – diese Frage
hält einem den Spiegel über
das eigene Konsumverhalten
vor. Davor und vor den
Emotionen, die mit den
Gegenständen verbunden
sind, rennt man oftmals weg.
Dabei kann die Trennung
viel mehr Befreiung als
Verlust sein.
Birgit: Viele Menschen sind
einfach überfordert: Sie
wissen nicht, wo sie anfangen
sollen. Wir schaffen mit ihnen
zusammen Strukturen,
indem wir in kleinen
Schritten priorisieren.

Wo wir bei der entscheidenden

Frage wären: Wie räume ich

richtig auf und wie halte ich

dauerhaft Ordnung?

Birgit:Wir stellen zu Beginn
die Frage „Was muss un-
bedingt bleiben?“, nicht
„Was muss weg?“– so fällt der
Blick auf das Wesentliche
leichter. Dann kategorisieren
wir die Gegenstände und
packen sie in Kisten. Ist die
Vase, die ungenutzt rum-
steht, ein Erbstück der Oma,
kommt sie in die Kiste
„Erinnerungen“ – ist sie ein

Geschenk der Freundin,
muss sie nicht unbedingt
aufgehoben werden. Es gibt
zahlreiche Sozialkaufhäuser,
Frauenhäuser oder Ähn-
liches, die sich über Spenden
sehr freuen. Dinge, die
kaputt oder unbrauchbar
sind, kommen in die Kiste
„Müll“.

Monica: Anschließend ist es
wichtig, allem einen festen
Platz zu geben. Wenn man
einen Rahmen für die Gegen-
stände schafft, wird das
Aufräumen zur Routine. Wir
hatten mal ein Projekt in der
Küche eines Vier-Personen-
Haushalts. In den Schränken
wurden Medikamente und

Nahrungsergänzungsmittel
aller Bewohnern, sogar der
Haustiere, wild verteilt auf-
bewahrt. Keiner wusste
mehr, was bereits vorhanden,
was abgelaufen war. Also
haben wir alles nach Perso-
nen und Wichtigkeit sortiert
und in Schränkchen einge-
ordnet. Einige Medikamente

wurden täglich gebraucht, die
kamen in die Nähe der
Kaffeemaschine, zur mor-
gendlichen Routine. Andere
wurden zur Notfallapotheke
hinzugefügt – also in eine
andere Kiste. Ist der richtige
Platz festgelegt, fällt es leich-
ter, auch zukünftig alles dort
einzusortieren.

Wie muss man sich ein

Coaching mit euch vorstellen?

Birgit:Wir bieten ein
kostenloses 60-minütiges
Erstgespräch an. Danach
kann sich der Kunde für ein
Paket entscheiden – je nach
Projekt zwischen vier und
über zehn Stunden. Wir
machen Vor-Ort-Fotos,
messen aus und besorgen
alle Ordnungstools – Kisten,
Körbe, Küchenstangen. Dann
vereinbaren wir Termine und
legen los.
Monica: Viele haben leider
immer noch dieses typisch
deutsche Schamgefühl, wenn
es darum geht, uns zu
kontaktieren. Es gibt eine
Blockade, als würde man sich
eine Schwäche eingestehen,
wenn man Hilfe beim Auf-
räumen braucht. Dabei ist
das doch nichts anderes, als
einen Gärtner oder eine
Putzhilfe zu engagieren. Und
es ist auch keine Schwäche,
sondern einfach nur eine
Dienstleistung, die man in
Anspruch nimmt. Wir unter-
stützen bei dem, was man im
Alltag manchmal zeitlich ein-
fach nicht schafft. Uns ist es
wichtig, das zu betonen,
denn niemand muss sich
dafür schämen, einen Ord-
nungscoach zu beauftragen.
Trauen Sie sich, das Ergebnis
wird sich ganz bestimmt
lohnen!

Wir verlosen einen Termin für ein Ordnungsprojekt
ihrer Wahl. Das Basic Paket im Wert von 260 Euro

beinhaltet vier Stunden mit einem Ordnungscoach.

Bitte geben Sie an, welches Wunschprojekt gerne neu

organisiert werden soll, zum Beispiel Vorratsschrank,

Kleiderschrank oder Keller, und schicken Sie ein bis

zwei Fotos vom entsprechenden Objekt.

Schreiben Sie für die Chance auf einen Gewinn

bis zum 12. Januar 2023 eine Mail an

kontakt@hoechst-organisiert.de.

Der Gewinner wird persönlich informiert und nicht

veröffentlicht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Viel Glück!

Helfen dem Chaos auf die Sprünge: Birgit und Monica (r.). Fotos: Ratermann
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